
Dr artın chian Theologe und Kırchenmann
Ein Gedenkwort 100 Geburtstag

Am 13 August 1969 jährt sıch 100 Male der el  u  ag des bedeuten-
den schlesischen Theologen und Kiırchenmannes IET Martın Schian.

Das Leben das 77% Jahrzehnte ms  ©, wurzelte in schlesischer Erde, ent-
altete sıch 1n seinen geschichtsträchtigen Boden gr dann über die Heimat
hinaus nach Hessen, dann wieder nach der schlesischen Metropole zurück-
zukehren. ES bewährte sıch in höchsten tellen als eologe und Kirchenmann.
In der Tat eine eale Synthese VONMN theologischer Wissensc' und kirchlicher
Praxis verkörpert sıch Schian

eboren wurde legn! als Sohn des Oberdiakonus Dr. Robert am 2n
der dortigen Liebfrauenkirche Der Vater wWAar niıcht ein hervorragender Pre-
diger und Redner, sondern auch ein ÖOrganisator der Inneren Mission. ußer-
dem gab das chliche W ochenblatt für Schlesien und die Oberlausitz her:
Zus, Hr galt als Führer der positiven ng 1n der Gemeinde.

Liegnitz waıar überwiegend evangelisch, nur eın knappes Fünftel bekannte sich
ZU! Katholizismus. Bedeutsam wWar noch die Katholisch-apostolische Gemeinde
(Irvingianer). uch eine altlutherische mmeinde stand noch. ZAart! Alter
Von s1ıeben Jahren verlor Martin seinen Vater So-ist 65 erklärlich, daß die Per-
sönlichkeit des früh Verewigten immer wieder VOoOr dem geistigen Auge des Jun
CN stand uch seine spätere Berufswahl wurde V der Persönlichkeit des
Vaters bestimmt.

ach der Reifeprüfung, die Maärz 1888 Liegnitzer Gymnasi@ be
stand, bezog die Unitversität Greifswald, Theologie studieren. AÄAus
der Reihe namhafter Dozenten Greifswald hatte damals ine der besten theo
logischen Fakultäten ragten leuchtend heraus: Hermann Gremer und der
junge hlatter. Cremer rückte der Fakultät 7zweifellos den Stempel
jenes Geistes auf. Sein OIferDu:l der „neutestamentlichen Gräciutät“ hat ıhn
bekanntgemacht. Er war aber VOLFr lem Systematiker, Die paulinische Recht
fertigungslehre stand Zentrum seines Denkens. Er W: Biıblizist und Greifs
walds bedeutendster Theologe und Begründer der Greifswalder Schule, deren
bekannteste Schüler Erich aeder und Adolf chlatter waren,

Außerdem trat Schian der Theologischen Gesellschaft bei, einem wissenschaft-
lichen Studentenverein, der zum Leipziger Verband gehörte und später 1Schmal-



kaldener Verband aufging 1889 INg er nach DBreslau Ans schlesische Kon-
vikt Obwohl DBreslau als Großstadct erheblich mehr Abwechslung als Greifswald
bot waren A  1e Nachteile unverkennbar Dn die V’akult ır Bedeutung eic]
nıcht MIt Greifswald INCSsSCNMN konnte ubte SICe keine große Anziehungskraft auf
JE Studenten ıu58 ter etuclierten fast ausschließlich Schlesier und 111C An
yahl Posener Der bedeutendste ejlehrte w 1r der Alttestamentler Rudolf Kittel
Be1 ihm legte ıME Preisarbeit Vor und empfing Beratung bei der W nhl des
Themas für die späatere Promotion uch Breslau gehörte Studenten
vereinıgung und ZwW17 dem Neuen Evangelisch-Theologischen Studenten-

FEr hatte nun fünf Semester absolviert und nach den damaligen Bedingungen
konnte nach welteren Semester die Examensvorbereitungen beginnen
Aber der Studiosus hatte die Möglichkeit weiter studieren und ZINZ für drei
Semester nach wieder schlesischen Konvikt Aufnahme fand
Halle wAar amals Universität für Theologen e noch VOrTr Berlin
und Greifswald Etwa 700 Studenten üllten die Auditorien Mehrere Ordi-
nAariate doppelt besetzt damaliger eit eine Besonderheit!
Die überragende Gestalt wair offensichtlich Martin Kähler der Systematiker
dessen geistige Spuren bis NSere Tage sichtbar sind Im Alten Testament
ehrten Em il Kautzsch und Hermann Gunkel der Dogmatik neben KÄähler
Julius Köstlin das Neue Testament wrair durch W illibald Beyschlag und TIC|
aupt Priedrich Loofs vwrar der Vertreter der Kirchengeschichte Im
Mai 1892 estand Martın Schian Breslau das erste theologische Examen ab
colvierte C1iNeN Kursus Lehrerseminar Reichenbach OL Nschlıe
Bend diente als Einjähriger Freiwilliger bei 1! Halle Im Herbst
1893 Crat das Predigerseminar Wittenberg
W ährend der ZWE1 Wiıttenberger re promovierte CIPZIg Dr phil
Darauf estand das zweıte theologische Examen Breslau un begann die
Vorbereitung Zur Lizentiaten Promotion Das emaAa lautete „Welches ist die
Bedeutung des Andreas Hyperius für die Wissenschaft der Homiletik?“
Im November 1895 wurde Breslau ordiniert und übernahm die unbe-
setzte Pfarrstelle Dalkau (Kirchenkreis Glogau) Die Kirchengemeinde Dal-
kau war inNne Bethausgemeinde Die Gemeinde selbst w ar gut kirchlich w2S von
den Zeiten der (Gegenreformation her verständlich wWwAar Der irchenbesuch rug

Durchschnitt 15 der eelen, Festtagen etwa was ALı  . NnSefe

heutigen Verhältnisse einfach unvorstellbar ist Aber stand hinter dieser außer-
lichen Kirchlichkeit Ee1Ne echte Frömmigkeit? Gewiß vielfach wr CS NUTr ine
außerliche Kirchlichkeit w as siıch darin daß als Yrinker bekannte
Bauern regelmäßig Abendmahl teilnahmen Die Frömmigkeit war mehr alt
testamentlich gefärbt eINE rfahrung, die auf dem flachen Lande eher
gemacht wiird als der 2n führte Unterredungen MITt der konfir-



mierten Jugend e1n und sogenannte Familienabende. In dieser Tätigkeit zeigte
siıch die Aufgeschlossenheit und Weltoffenheit Bereıits VOonNn Dalkau AausSs wurde

des Ööfteren Vorträgen un Reden herangezogen. Fur ine längere Dauer
die Grenzen eines Landpfarramtes für er  hn CN PCZOECEN. In Dalkau

erschienen auch seIine ersten Veröffentlichungen.
Anfang 1902 trat das Amt als „Diakonus“ der Peterskirche in Görlitz

Görlitz hatte seinerzeit etwa 000 Einwohner, davon 000 Evan-
gelische. Es gab QNUur ine einzige Kirchengemeinde und einen die pfarramtlichen
Geschäfte führenden Pastor primarius. Diese Riesengemeinde hatte J1er Kır
chen: Peterskirche, Dreifaltigkeitskirche, Frauenkirche und Lutherkirche D)as
kirchliche Vereinswesen wır recht ebhaft Jeder Kirchenbezirk hatte einen eige-
nen kirchlichen Bezirksverein. Schian selhbst übernahm den Evangelischen
Arbeiterverein. Außerdem richtete einen Kindergottesdienst 1n der Peters-
kirche ein, der 1Im üblichen (rruppensystem durchgeführt wurde. Zu seinem
Aufgabenbereich gehörte noch die Seelsorge in einem Untersuchungsgefängnis
und 1im städtischen Krankenhaus
Eın integrierender Bestandteil seiner Wirksamkeit waren die Ööffentlichen Vor-
trage, die 1mM Evangelischen Vereinshaus abgehalten wurden. Der Zyklus wurde
eröffnet mıt „Friedrich Nıetzsche und das Christentum: Diese Vorträge üb.
ten eine große Anziehungskraft
Das Verhältnis den Amtsbrüdern gut, daß Schian keine eigung Ver-

spurte, Görlitz verlassen. Aber A2uUS dem Kreis der Mitglieder der kirch
lichen Körperschaften der Bernhardingemeinde Breslau trat inan -  hn
heran, . en Pfarramt dieser Gemeinde übernehmen, Er erklärte sich
NUur unter dieser Bedingung dazu bereit, WeeNN man seiner Habilıtation der
evangelisch-theologischen Fakultät Von Breslau zustimmen wUur:  s  de. Miıt ogroßer
ehrher wurde Schian gewählt. Im al 1906 trat nach schwerem Abschied
Aaus Görlitz das NEU: Diese Gemeinde za  hlte damals PtW. 3.() 900
Seelen. Die Gottesdienste relativ gut uC Das Verhältnis der Pastoren
miteinander ieß wünschen übrig
Es ist bereits an gedeutet worden, daß Schian sich über seine eigentliche pfarr
amtliche Praxis NAUS kirchlichem Veteins- und Vortragswesen betätigte. SO
wAar aktiv 1Im Evangelischen Bund der amals unter einer anderen Signatur
als heute stand. Diese vollzog sıch im iıchen der Los-von-Rom-Bewe-
ZuNg, die in deutschen Gebieten Österreichs Zu Ausbruch kam. Intensiv wur:  Q
mete sich der Erforschung der Geschichte der evangelischen Kirche Schle
s1ens. So wurde auch Schriftleiter des „Evangelisches Kirchenblatt für chle-
sien

Seit 9205 war er Mitglied der Provinzialsynode., In dieser Funktion war ef
1m Ausschu {ür die Neubearbeitung des Schlesischen Proviizialgesangbuches,
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Kirche und Theologie estehen 1mM wechselseitigen Verhältnis des ebens und
Nehmens Theologie muß in der Kirche wurzeln, SIE ist ohne Sie nicht enkbar.
Andererseits MUu s$IE das ständige Korrektiv, 1€ innere Unruhe der Kirche sein,

SIE VOr Erstarrung und der Gefahr des Einfahrens In feste Gleise be
wahren. Schian selbst sagt AA .80 gew1 8  ch iIm praktischen Amt stand,
sehr blieb ich der Theologie verhaftet. Ich cah keinen Gegensatz zwischen Kirche
und Theologie, Daß die Kırche die Theologie notwendig brauche, daß der
Pfarrer, WEn nicht in handwerklicher Routine enden soll en wissenschaft-
ich gebildeter Theologe se1in muß ist mMIr nıe zweifelhaft BCWESEN., Daß aber
auch die Theologie sich der Kırche verpflichtet wissen MUSSE, war MIr allezeit
nicht weniger gew1ß.“ Martıin Schian, Kirchliche Erinnerungen eines Schlesiers,
Görlitz 1940, 109)
on als Kandidat sıch in ıhm der Wounsch, sich habilitieren. Bereits
1901 stand sein Name auf der Vorschlagsliste für une außerordentliche Pro:
fessur ın Jena, obwohl der Ruf ılhelm Thümmel Zing, Bald darauf kam

auf die Liste für das OÖrdinariat für Praktische Theologie in Königsberg auf
den zweiıten Platz. Auch dese Nennung führte nicht HT Berufung.
Im Juli 1906 1€e Schian seine Antrittsvorlesung 1n Breslau 08  ber „Die
derne deutsche Erweckungspredigt“; VON der Einreichung einer Habilitations-
schrift wurde mit Rücksicht auf seine bisherigen Publikationen abgesehen.
Im pri 1908 verließ der Dozent Breslau, die ordentliche Professur für
Praktische Theologie der Universität Gießen FA übernehmen. FEr verließ die
Heimat und das Pfarramt und blieb dennoch en VvVon Herzen treu Seine
16jährige Tätigkeit als Hochschullehrer, die außerordentlich TucC  ar WAaTfr,
kannn In diesem Zusammenhang NUuUr passant erwähnt werden. chians Pre
digtlehre erschien bereıts 19006, der Grundriß der Praktischen Theologie
1922 in Aufl die Aufl kam 1934 heraus war das Standardwerk. Sein
nliegen stand darin, die ajen kirchlichen Leben aktivieren und
1ne Jlebendige Gemeinde chaffen W äiährend seiner akademischen Tätigkeit

die Berührungen mit dem kirchlichen Leben Schlesiens cselten. Als Gene-
ralsuperintendent Haupt, Breslau, in den Ruhestand gehen wollte, fragte C‘
bei Prof. Schian A ob seın Nachfolger werden wolle, Er entschloß sıch
anzunehmen. Die Liebe zZur Heimatkirche siepte über die Professur. Am

März 1924 erfolgte die Wahl, der Dienstantrit: wurde für den Juli
gesetzt.
In diesem Z'usammcnhang ist en Wort über die geschichtliche Entwicklung des
AÄAmtes des Generalsuperintendenten vonnoten.  S4 Die Bestellung zZu General-
superintendenten erfolgte nach einer königlichen OrHer VO 1828 Der
Generalsuperintendent Wr Mitglied des Konsistoriums. Er wAar dem Konsi-
storium beigeordnet, nahm aber die Stelle nach dem Vorsitzenden, dem
Präsidenten des Konsistoriums, eIn, Er war Stantsbeamter. Das Konsistorium
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wurde spater dem evangelischen Oberkirchenrat in Berlin unterstellt. Im synoda
len eben Lrat der Generalsuperintendent zurück gegenüber dem Präsidenten des
Konsistoriums. Eine Neuordnung trat durch die Verfassungsurkunde für die
Kvang, Kırche der Altpreußischen Union VOmMm 29 1922 e1n. Das Amlt des
Generalsuperintendenten erfuhr eine recht bedeutende Umgestaltung:. Dıie
Evangelische Kirche verwaltete S1C| nunmehr selbst. Sie wır nach der Neu
ordnung der politischen Verhältnisse infolge der Revolution VO  3 1918 keine
Staatskirche mehr, sondern eine Körperschaft des öffentlichen Rechts Der Ge
neralsuperintendent hatte den Vorsitz 1M Konsistorium. Der Konsistorialpräsi-
dent nıcht mehr Präsident des Konsistoriums wır Vertreter des General-
superintendenten 1im Vorsitz. Der Generalsuperintendent wır nıcht mehr Staats-
beamter, sondern Kırchenbeamter. Er war nıcht mehr Mitglied der Provinzial-
synode, sondern stand ıhr selbständig gegenüber. Im Konsistorium als einer kol-
Jegial arbeitenden Behörde hatte mit seiner Stimme verstärkten Einfluß
Gegenüber Pfarrern hatte keine Disziplinarbefugnis, hatte aber das Vor:
schlagsrecht der Ernennung eines Superintendenten und eiter des
Theologischen Prüfungsamtes
Schlesien hatte wIıie die meisten preußischen Provinzen 7we1l General
superintendenten, denen jeweils ein prengel unterstand, und ZWaLr Liegnitz und
Breslau Schian verwaltete den Sprenge. Liegnitz. Generalsuperintendent

Nottebohm, Breslau, gng 1925 1n den Ruhestand Der bisherige
Konsistorialrat ÖOtto Zänker, Münster, wurde sSein Nachfolger.
Seit 1928 nahm Schian als Honorarprofessér der Universität Breslau
seine Vorlesungstätigkeit wieder auf. Schließlic sind noch einige Bemerkungen
über die kirchenpolitischen Gruppen angebracht, Es gab den Lutherischen Ver-
ein, die ruppe der Positiven Union und 1e Evangelische Vereinigung. ine
streng konfessionalistische Linie Jag Schian nicht. Er schloß sich 1905 der
genan: preußischen Mittelpartei (Ev Vereinigung). ach seiner Rück-
kehr 1n die schlesische Heimat trat dieser Richtung wieder
Diese kirchliche Position Schians deckte sıch mit seiner politischen Einstellung.
Während seiner Gießener eit gehörte als itglieı der Deutschen Olks-
partei, a1lso den rüheren Nationalliberalen, dem Hessischen Landtag
Von hier A2US esehen wird seine ellung ZU. sich hbereits 1932 abzeichnenden
Kirchenkampf eutlich. In diesem Jahr wurde 1e Glaubensbewegung „Deut-
sche Christen“ gegründet. Etwa ein Drittel Sitze in den preußischen Synoden
fielen 1932 nhänger der Deutschen Christen.
Das Bild, das sich die Öffentlichkeit VORN der nationalsozialistischen Einstellung
ZU. Christentum machte, verständlichen Gründen oszillierend. Arti-
kel 74 des arteiprogramms autete: 95  € Partei als solche steht auf aGem  3
Boden des positiven Christentums.“ W as darunter verstehen W:  % blieb
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deutlıch. twa en Ja dem Christentum wIie C5 sıch N den Konfessionen AUuUS-

prägte oder eine nichtssagende kameradschaftliche Verbundenhei mit allen
Volksgenossen?
Da Schlan sich schon VOLF 1933 in seinen Aufsätzen die Deutschen
Christen ausgesptochen hatte Gerhard enIor Die schlesische IC
1m Kirchenkampf 32—1945, Göttingen 1968, S19 wurde VO:! der
Parteipresse eftig angegriffen. Insofern WAar konsequent, wWe Schıian
neben Dıbelius den ersten Kirchenführern gehörte, die bald nach der Macht-
ergreifung 1933 (Ehren{forth 34) beurlaubt wurden.
Der ursprünglich gefaßte Plan, Nu  3 einen Widerstandskurs teuern. sche1i-
erte owohl der enrza. der Geıistlichen als auch Schıan selbst, der
dazu nicht bewegen I rotz Aufhebung der Beurlaubung verzichtete
an auf sein Amt und wurde mit Ablauf des Jahres 1933 endgültig emer1-
ert. Er ZOR sıch 1n seın Haus Sybillenor: be1i Breslau zurück. Generalsuper-
intendent änker hingegen wurde 1933 Bischof Von Schlesien
bestimmt.
Diese Entwicklung hing u - M mit der W.aıhl Zänkers AA Bischof uSsSamı-
InenN, den weder theologische noch kirchenpolitische Bedenken bestanden.
Außerdem war 65 für 1an unmöglich, seinen Amtsbruder aufzutreten.
Ganz allgemein spielt noch eın anderes Moment mıit Man konnte Von einem
64jährigen Herrn, der im preußischen Staatsgehorsam, der 1m Luthertum se1n
geistiges ückgrat hatte, groß geworden WAar, nicht verlangen oder erwarten,
daß Zu. ernsten W/iderstand aufrief. Eın etzter Versuch, der während der
sogenannten Kirchenausschüsse unter Generalsuperintendent Oelilner unter-
OmmMmmMen wurde, ne Eınheit des chlichen Handelns unter Schians Le1-
tung im Sommer 1937 herzustellen, scheıiterte.
Als 11 Juli 1944 heimgerufen wurde, fanden sıch bei den Beisetzungs-
feierlichkeiten sowochl Bischof Zänker, der Dirigent des Konsistoriums als
auch Vertreter der ekennenden TC. ein. Eın Zeichen der großen Verehrung,
der sıch erfreute und ein ymbo. für seine theologische W eite un! Auf-
geschlossenheit,

Dr. Hans Possel}?

Martın Schlans Schrifttum
(Cbrqnologische Übersicht Von 1895—1938)

Aus Jahrbuch des Vereins für Schlesische Kirchengeschichte
1939, 2— 10

Die Ebed j ahwelieder in Jes 40— 66 Ein literar. krit, Versuch, alle,
Krause 1895 Welches 1it die Bedeutung des Ändreas Hyperius Jür die
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Vissenschaft der Homiletik (Dıiss.) 1896 (vollständig Zeitschr Prakt
Theologie Wıder die Perikopen (Hefte zur christ] Welt 29)
Leipzig, Mobhr 1897 Der Einjiuß der Indiıvidualität auf Glaubens-
BEWINNUNG und Glaubensgestaltung Zeitschr Theologie un: IC 1897
Glanube und Individualität Ebenda 1898 Der moderne Mensch und das
Christentum kizzen und Vorarbeiten Von Bonus Perino un:
Schıan Der moderne Mensch Leipzig, Mobhr 1898 Z
Iutherische Homailetik zwiıischen 1350 und 1600 tudien und Kritiken 1899
Die Sokratık IM Zeitalter der Aufklärung Beitrag Zur ESC des Reli-
gionsunterrichts Breslau Dülfer 1900 spater Görlıitz Hoffimann un! eiber

ÄNS den Verordnungen des Oberkonsistoriums Glogau E eı} Friedryvichs
des Großen Correspondenzbl des Vereıins eSC} der Iche Schlesiens
MO 88/97) Liegnitz Heıinze 1900 Unser Christenglaube reiburg Br
un Leipzig, Paul äatzel 1902 Tausend Göttingen Vandenh un! Ruprecht
1910 Fr:iedrich Nzıetzsche und das Christentum Vortr Görlitz Duülfer
1902 Dize Entwicktung der ANnQ, Kırche Schlesiens Jahrhundert
(Correspondenzbl. des Vereins EeSC der Kirche Schles,, III B

Liegnitz, Heinze 1902

Das Bırchl Leben der VaAng Kırche der YOUVINZ Schlesien (2 Tei der
Kırchenkunde, hrsg VOon Paul Drews) Tübingen und Leipzıg, ohr

1903 Frenssens Roman Jörn Uhl, Wirkung UN| SCIHN Wert Görlitz,
Dülfer 903 Besteht IN Gegensatz zwischen dem Christentum und der

modernen Frauenbewegung? Vortrag. 1903 Dıiıe evangelischen Kırchen und
der $taadl, Görlitz, Dülfer 903 (s uch Dıe evangelischen Kırchen uUnd der
der Stiadat. Leıit-, Zeit- und Streitsätze VO:  3 Schian, Förster, Naumann ıL, A,
(Hefte . christl. Welt 52) übingen, Mobhr 1905 Neuzeitliche Predigt-ideale Monatsschrift Pastoraltheologie 904 Der Ädeutsche Roman se1}
Goethe. bizzen und Streiflichter, Görlitz, Dülfer 1904 Wıilhelm YVoN
Polenz, 1 Obeylausıitzer Daichter (Neues Lausıtzer Magazın Görlitz
1904 auch Religi0n und Kırche bei 1LHeim VON Polenz Von Schian
Deutsch-evang Blätter 31 ahrg., eft ugen Strien 1906
Geschichte der Predigt Völlige Neubearbeitung des Artikels VO  ”3 Christ-
Lieb Bd IS der Realencyklopädie VO  3 Herzog Hauck O235.22747 LeipzZIig,

inrıchs 1904 Fragen der Zeit, Pred (In Moderne Predigtbibl.,
Reihe. Leipzig, e‚ später Göttingen, Vandenh und Rupr. 1905

Im Notwendigen Einheit! Predigten VO:  75 Görlitzer Pastoren, gesammelt und
herausgeg,. VvVon Schian (5, 12 30 VOon chian) S’ Frickes
erlag 1906 Pyraktische Predigtliehre (Bd der prakt theol an V O:

Niebergall). Göttingen, Vandenh. und Rupr. 1906, 1923, Aufl Finzel-
gemeinde und Gesamtkirche, Deutsch-evang., Blätter 1906. Die evangelische
Kirchengemeinde, Studien JF ra €co. hrsg. Von Clemen.) Gießen,
Töpelmann 1907 Ethische Predigten, Monatsschrift Pastoraltheologie 1907,
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Die Einführung VvoON Unson und ÄAgende 1n Preußen, Deutsch-evang. Blätter
1907 Gemeinde und Kırche IN ihrem Verhältnis ur Inneren 1SS10M,
Ebenda Die moderne deutsche Erweckungspredigt, Zeitschrift für Theol und
Kırche. Tübingen, Mobhr 1907,

Ur Beurteilung der modernen hositiven T’heologie, Gießen, Ööpel-
INn ann 1907 Robert Schran, ein schlesischer Herold der Inneren Mission,
Schles Zeugen, eft 43 Liegnitz, tov.-V. für Innere Mission 1908 (s auch:
Schles. Lebensbilder, 1L, Breslau, Korn Dıe Innere Miıssıon
und dıe hırchlichen Rıchtungen Untier Rückgang au] ichern, (Deutsch-evang.
Blätter, 323 Jahrg., der uen olge, JIl Jahrg., eft Die rel1gi0nNS-
geschichtliche Forschung UN der christliche Glaube eutsch-evang. Blätter,
alle, Strien 1908 Dize moderne Gemeinschaftsbewegung, (Gegenwarts-
fragen 4.,) Stuttgart, CGreiner und eittfer 1909 Johann 0 Rambach als
yediger und Predigtiheoretiker, Beiträge AAn hessischen Kirchengeschichte,

Gießen 1909 Caspar Neumann als geistlicher Redner Correspondenz-
blatt des Vereines tür esc) der GV Kırche Schlesiens C4 Liegnitz,

Heıinze 1910 ehr Teilnahme en der Gemeinde! Rede geh bei der
223 Tagung des Ev. Bundes. Berlin, EV. Bund 1910 Gemeindereform
Dıe Vorausseizung er Kırchenreform. (Verhandl der Konferenz für
emeindearbeit.) 1PZ1g, Hıiınrıchs 1910 Der moderne Individualismaus UNı
diıe kırchl Pyaxı1s, der eol Konferenz in Gießen.) Gießen, öpel-
mannn 1911 Branst Zahns Lebensauffassung, Deutsche Rundschau 1911
Orthodoxie und Pietismus im Kamp[ uUm die Predigt, Beitrag Zur Geschichte
des endenden und beginnenden Jahrhunderts. udıen EescC. des
eueren Protestant., hrsg VO  3 Hofimann un: Zschatnack, eft Gießen,

Töpelmann 1912 Dıe geistigen Strömungen IN den oberen Schichten
Volkes und die Gemeimde, Vortrag in Erfurt. Leipzig, Eger 1912

deelle UN empirische Gemeinde, (In Lebendige Gemeinden, Festschr. für
Sulze ZUMm eb.) Gießen, Töpelmann 1912 Z ur Geschichte der Kate-
chismuslehre IN der Obeyrlausitz. Correspondenzbl. des Vereins für eSC. der

Kırche Schlesiens JII 57/162 Liegnitz, Heıinze 1912

David Erdmann, Dr 6'6‘neml.mperinlanßent vVvon Schlesien., (In Her:
ZO| Realencyklopädie, 23) elpmgl Hiınrichs 1913 Dle yecht-
1C: Bedeutung der Konfirmation, (Pr. Pfarrarchiv, B VI 97—107.) Berlin
Fr Vahlen 1913 Die Behandlung der eizten inge IN der Predigt (Im
Jahrb. der pastoral-theol. Konferenz für VWestfalen.) Gütersloh, Bertelsmann
913 Melchtor Gottlieb Minor, insbesond, als yediger, (Correspondenzbl,
des Vereins für Gesch. der V, IC} Schlesiens I1 Liegnitz, Heize
1913 Was förder? den RonfesS. YIEAden. INIEUNG, nıicht Zersplitterung des
Protestanliismus, Rede geh. bei der G.-Verslg. des Ev. Bundes, Berlin, Ev.
Bund 1913 Der Pfarrer und die Gemeindeorganisation des Deut-
schen-Ev. Gemeindetapges). Leipzig, Hınrichs 1913 Der gegenwärlıge
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Stand der Gemeindeorganısalion 1n den größ Orten Deutschlands 3/4
Ww1C oben) 1913 Die Daurchführung des Gemeindegedankens In groß-
stadtischen Gemeinden, w1IeE oben) ebenda 1914 Der ANg. Pfarrer
der Gegenwart, wWwIE SeIn soll Leipzig, Hınrichs 1914, 1920, 2, ufl
Hausandachten Jür die Kriegszeit, 1.—30 Tausend Berlin, Erv Bund 1914
Dass., usgabe einem anı 1915 ECdanken 17 zareit Nr.

Volksschr. groß. jeß 1914, eft B Nr. Volksschr. nn groß
Krieg 1916 Dıiıe NE., Kırche und der rıeg (Nr. 42 der Olkssc) D groß,
jeg 1915 Das deutsche Chistentum 172 zeQe, und uf£l
Leipzig, C 915/16. Passionspred, In der Kriegszeil, Mod. Pred.-
Bıbl 1 Reihe, Göttingen, und Rupr 1915 1tesitag-
mentliche Predigten Ad, Kriegszeit (ebenda, 13 Reihe, ebenda 1917

VOlk, eli2102, Kirche, akad. Red  m Gijeßen 1917. Das allgemeine Prytie-
Terium und dıie Birchl. Pyaxıs, Studien Reformationsgeschichte und
rakt. Theologie für Gustav Kawerau 1917

Die ANß. Kirchengemeinde In der Kriegszeılt, Deutsche Liebesarbeit
Weltkrieg, hrsg Von Sche{fen.) Leipzug, Quelle und Meyer 1918 Predigt
über Hosea 6,1 gehalten Universitätsgottesdienst Gießen 1919
nach dem Friedensschluß, Gießen, Druckerei Herr 1919 Der ANE, Christ
und die NEeHUE Zeıt. Berlin, arneck 1919 Die Neugestaltung der Kır-
chenver]assung, Thıimme. Revolution und Kirche. 187—201.) Berlin,

Reimer 19 W as Aben WIr an Unserer ARNS. Kırche? Berlin, Ev. Bund
1919 Dıie Lrennung Von Kiırche und Stiaat m1} besonderer Rücksicht al}
Hessen, (Volksschr. D Aufbau, eft 2.) (Aufklärungsschr. Deutscher Voilksg.
1in Hessen. Darmstadt, Druckerei W ınter 1919. — Diıe Kırchgemeinde
als Fundament des birchi Neubaues, (Correferai Curtius, Verhandl, des

Erv. Gemeindetages.) 1pPZ1g, 1920 Die deutsche AN£. Kiırche
iM Weltkriege, Arbeit der Kırche Felde Berlin, Miıtt-
ler Sohn 1921 rundri der Yd T’heologie (Sammlung Töpelmann).
Gießen, Berlin, öpelmann 1921, Die Reform des Goltes-
dienstes UN: die hochkirchl DBewegung. Vortr. der eol Konferenz, 5, GieDen,
olge 28, 1922 Dize Entwicklung der deutschen Predıigt 1 Jahr-
hundert, (Magazıin für Theol und Kırche, hrsg, V, deutschen Synode
Oordamerıka.) Jahrg,, Nr. und St. Louis 1923 Kırche und Recht
Monatsschrift Pastoraltheologie 1924 Die deutsche aAb Kırche 177
Weltkriege, ı84 Teil Die Arbeit der Vang. Kirche in der Heimat Berlin,
Mittler Sohn 1925 Der Rembrandtdeutsche und SeiIn Ü bertritz uUM
Katholizismus. (Protest. Studien Nr. 11.) Berlin, Erv. Bund 1927 Die schles.
Provinzialsynode 1844 (Correspondenzbl. des Vereins für €eSC der
Kırche Schlesiens, MNX Bd.,, und B Liegnitz Heinze 927/28

Gustav Kawerau, (In Deutsches biographisches ahrbuch } Über-

1d@gsbmd. 917/20. Stuttgart, erlin, 1Deutsche Verlagsanstalt 1928,
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Vas 1st nNJere anNg. Kırcher Berlın, Ev. Bund 1928 Die Bedentung der
Reformatıion für die ang., Gemeinde, ebenda 1928 Handbuch ür das
birchliche m1 mı? Unterstülzung von P alter Buntzel, hrsg VO!  3 General-
superintendent Prof. Dr Schian, JPZ1g, nrichs 1928 Ist die
Reformation ein Verhängnis oder ein egen ür das deutsche (Prot.
dien Nr 15:) erlın, Ev. Bun  C 1929 Dije bleibende Bedeutung des Prote-
StAntiSmus. arr auf der 22 Generalvers. des Erv. Bundes.) 029
Evangelische Kiırche und Polıtik Berlin, Säemann- Verlag 1930 Dıe yult-
rede nach Schleiermacher, (In Stromata, es des Ev.-theol Vereins
Gießen.) 1930 Die NB, Kırche der euzeıt in CuULsSCHLAN: und In den
benachbarten Gebieten deutscher Sprache, bes. In der chweiız UuNı In Öster-
reich, hrsg VO!  ; 1a2n 1 4, 19, Z 48 Von Schian.) Eın-
führung un: Überblick, Staat und Kirche uecn Deutschland, 19 Die
CVaNS. Kırchengemeinde, Kirche und Innere Mission, 48 Die Zukunft der
CVAaNZ., Kırche euts: VWiesbaden, Deutsche Verlagsgesellschaft
1930/1 Die Diıiasporaarbeit IN der Vorbildung des Pfarrers, (In Ev. Dıa
SDOTA un! Gustav-Adolf-W Zum Geburtstag des Vorsitzenden). Leipzig,
erlag des Zentralvorst. der A.-Stiftung 1930 RBecleziam habemus! Eın
Beitrag Auseinandersetzung zwıischen arl und ÖOtto Dibelius Berlın,
Kranz-Verlag 931 Sıichtbare und unsichtbare Kırche es für FErich
Schäder „tschr. für System. Theologie ütersloh, Bertelsmann 1931 Der
junge Pfarrer, Grundsätzlıches unı Praktisches Führung des Amtes Dres:
den, Ungelenk 936 Die Aaußere Gestalt der evangelischen Kırche In
en se1l der Mılte des Jahrhunderts. ucC des ereins für schles Kır-
chengeschichte Bd 26. eft 1’ 3—21.) Liegnitz, Heinze 1936 Dıe
Unionssynode In Breslau 1822 Jahrbuch wie oben, Z  , 67—75 Ebenda
1937 Wehe mir WEeENN iICHh das Evangeltum nıiıcht redigte, Gustav-Adolf-
Festpredigt in OL 1937 Breslau, Ev. Preß-Verban: 937

Die wichtigsten 1IC und wissenschaftlichen Zeitschriften und Sammel-
werke, iın denen außer den schon genannten Artikeln sıch noch e1iNe Fülle VON
einzelnen Aufsätzen, Studien und Kritiken finden
Ev Kırchenblatt für Schlesien, Mitbegründer und Schriftleiter VON 98—19

In den Jahren 35—193 außerdem noch die wöchentliche Andacht
Görlitz, Hoffmann und Reiber.

Preußische Kirchenzeitung, kirchenpolit, Wochenschrı egründer und Her-
ausgeber 1905/8, ortges. VOL Burgaller, Gr. trehlitz/Oberschlesien,
Halle S Gebauer chwetschke: spater . Komm. der andesk Vereini-
ZUNg, Bunzlau, aısenhaus 1905/1919
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Deutsch-Evangelisches Monatsblatt für den deutschen Protestantismaus,
Herausgegeben VON und Dr. an 910/20; ab 1917 allein
VO  ”3 an Leipzig, Hınrichs 910/20

Mitteilungen dıie Mitglieder des Deutschen-Evangelischen Gemeindetages.
Mitherausgeber mMit Matthes seit 1925 Verhandlungen, Berichte, 2Außer
den schon genannten tikeln ständiıge Mitarbeit in Aufsätzen: Die Ge
meindefragen 1ın der öffentlichen Erörterung. Lange Jahre hindurch Leiter
der Tagungen. Alles bei Hınrıchs, Leipzig.

Theologischer Jahresbericht, herausgegeben VO: Gustav Krüger und an
(  ıtherausgeber seit 1PZie, Heıinstius.

Evangel, Kiırchenkunde, Band 5'_‚ herausgegeben VOon Schian.
Pfarramtspraxis. Herausgeber seit 936 bis

Herzog-Hauck Realenc, bes Gesch. Predigt, Erdmann, Kırchen:
un

Religion In Eesc. und Gegenwart, Verschiedene Artikel
Schneiders Jahrbücher Gütersloh, Bertelsmann.
Christl Welt UN| andere Zeitschriften,

Die ngabe einiger wichtiger 1 eol und anderen #tschriften VELI-
danke ich dem Sohne, Herrn Pfarrer W alter Schiagin O.-Glauche, T rebnitz

Breslau. 1éeiébardt

98


